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Stellungnahme der Industrie- und Handelskammer zu Köln 

Ihre Aufforderung vom 04.08.2021 

 

 
Sehr geehrter , 
 
wir bedanken uns für Ihre E-Mail vom 04.08.2021 mit der Aufforderung, eine Stellungnahme zu den 
Anträgen „Verkaufsoffene Sonntage“, gem. § 6 Abs. 4 LÖG NRW zu formulieren. 
 
Auf den konstruktiven Dialog mit Ihnen und den beteiligten Gesprächspartnern in dieser Woche 
nehme ich Bezug und danke Ihnen für die Möglichkeit, die jeweiligen Argumente zur Einschätzung der 
aktuellen Lage konstruktiv und lösungsorientiert auszutauschen. 
 
Alle Anträge sind nach dem Runderlass vom 09.07.2020 der Landesregierung NRW zu beurteilen. Die 
Antragsteller formulieren im Rahmen derzeitiger Möglichkeiten ihre Gründe für die Veranstaltungen in 
den jeweiligen Stadtteilen. 
 
Mit Blick auf die Darstellung der „Veranstaltung“ ist uns die rechtliche Dimension bewusst, die zur 
Entscheidung über die Zulässigkeit von verkaufsoffenen Sonntagen unter Berücksichtigung des 
Schutzes des Sonntags im Grundgesetz in Verwaltungsverfahren zu berücksichtigen ist. 
 
Ebenfalls bewusst ist und, dass eine nach Schlusszeichnung dem Rat vorgelegte Verwaltungsvorlage 
bzw. Rechtsverordnung zur Genehmigung bei den derzeitigen Diskussionen um die Folgen und die 
unveränderte Anwendbarkeit bisheriger Erfahrungsgrundsätze nicht ohne Diskurs der teils 
gegensätzlichen Meinungen geführt werden kann. 
 
Dennoch haten wir die unter den besonderen Voraussetzungen der momentanen Lage in Wirtschaft 
und Gesellschaft es für angemessen, den Anträgen zuzustimmen.  
 
Die Argumentation in den Anträgen verfolgt das Ziel, anders als in den vergangenen Jahren die 
verkaufsoffenen Sonntage in Köln zu nutzen, der fortgeltenden Ausnahmesituation im Einzelhandel 
aufgrund der Corona-Pandemie Rechnung zu tragen. 
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Der Runderlass verweist darauf, dass der stationäre Einzelhandel in NRW aufgrund der Corona-
Pandemie flächendeckend gefährdet ist (Runderlass, Seite 4). Diese Einschätzung deckt sich auch im 
Jahr 2021 mit den von den Verbänden des Handels veröffentlichten Situationsbeschreibungen des 
Handels. Auch im Jahr 2021 gibt es unverändert Belastungen des Einzelhandels durch Frequenz- und 
Umsatzrückgänge. Weiterhin ist der Non-Food-Einzelhandel stark durch die Corona-Krise betroffen. 
Die Geschäftsschließungen in einzelnen Stadtteilen und der signifikante Rückgang der 
Besucherfrequenz in der Kölner Innenstadt belegen dies u.a. durch Leerstände der Ladenlokale. Zu 
erwarten ist, dass die Umsatzverluste im Non-Food-Einzelhandel bis Ende 2021 nicht kompensiert 
werden können. Besonders die Innenstadt-relevanten Branchen haben mit hohen Umsatzverlusten zu 
kämpfen. 
 
Aufgrund der Corona-bedingten Gefährdungssituation des Einzelhandels sieht der Runderlass vor, 
dass auf Basis von § 6 Abs.1 Satz 2 Nr. 2 LÖG NRW (Sachgrund Nr. 2) Sonntagsöffnungen einen 
Beitrag zur Abwehr der Corona-Folgen leisten können. Diese Einschätzung teilen wir. Auch wenn 
Sonntagsöffnungen als alleinige Maßnahme nicht ausreichend sind, stellen sie jedoch aus unserer 
Sicht ein wichtiges Instrument dar, um den Umsatzverlusten im Einzelhandel entgegenzuwirken.  
 
Der Runderlass verweist zudem im Zusammenhang mit § 6 Abs.1 Satz 2 Nr. 4 (Sachgrund Nr. 4) 
darauf hin, dass die Auswirkungen der Corona-Pandemie die Struktur der Innenstädte gefährden 
(Runderlass, Seite 5). Eine immer noch drohende Insolvenzwelle des stationären Einzelhandels hätte 
unabsehbare Folgen für die Attraktivität der Innenstadt und der Kölner Veedel. Um einer Verödung der 
Innenstädte und der Veedel entgegenzuwirken, stellen Sonntagsöffnungen einen Baustein zur 
Stärkung von Handelsstandorten dar. Zugleich weisen wir darauf hin, dass weitere 
Unterstützungsprogramme auf kommunaler und Landesebene notwendig sein werden, um den 
großen Herausforderungen des stationären Einzelhandels zu begegnen. 
 
Der aktuelle Abwägungsprozess umfasst zugleich den Blick darauf, dass für die beantragten 
Veranstaltungen noch nicht abschließend ist, welche Auflagen auf Grundlage der derzeit 
fortgeschriebenen Schutzvorschriften in der Pandemie-Lage im Herbst/Winter 2021 erlassen werden. 
 
Im Ergebnis unterstützen wir alle gestellten Anträge der Interessen- und Werbegemeinschaften unter 
Berücksichtigung der genannten Modifizierungen als Grundlage für die Genehmigung der 
Sonntagsöffnungen. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Industrie- und Handelskammer zu Köln 
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